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Liebe Tanzsportfreunde,

schon vor zwei Jahren hatte ich ein umfangreiches Arbeits- und Thesenpapier zu ver-schiedenen Themen der Öffentlichkeitsarbeit im Tanzsport erstellt. Diese Arbeitsanlei-tungen, in denen beispielsweise über die Berichterstattung vor und nach Veranstal-tungen, die Erstellung einer Vereinszeitung, von Plakaten und Handzetteln, über journa-listische Formen, wie man für einen Verein, für ein bestimmtes Training, werben kann beziehungsweise darf, die Inhalte einer guten Zusammenarbeit mit den Zeitungsredak-tionen, was bezüglich der Veröffentlichungen auf den Verbands-Internetseiten, im Tanzspiegel, den Veröffentlichungsorganen der Sportbünde, den regionalen- und über-regionalen Zeitungen zu beachten ist, gesprochen wird, habe ich jetzt noch einmal über-arbeitet, mit noch mehr Informationen versehen  Ich hoffe, Ihnen damit bei Ihrer Öffent-lichkeitsarbeit für Ihren Verein eine Hilfe anbieten zu können.

Zweck der Öffentlichkeitsarbeit: 

Über das Vereinsgeschehen und das Vereinsangebot informieren,

das Ansehen des Vereins/Clubs in der Öffentlichkeit steigern, 

(Imagebildung/Pflege), einen Zuspruch in der Öffentlichkeit schaffen/

erhöhen für Aktionen/Veranstaltungen/Trainingsgruppen des Vereins, für die Mitgliederwerbung, für die Gewinnung von Sponsoren etc.

Wichtigster Teil der Öffentlichkeitsarbeit: die Pressearbeit

·          intern über eine Vereinszeitung 

      Eine Vereinszeitung informiert die Mitglieder über das Vereinsgeschehen, 

       über wichtige Termine, Veranstaltungen, gemeinsame Unternehmungen,

       dient der Identifikation der Mitglieder mit dem Verein, fördert das Zusammen-

       gehörigkeitsgefühl. Zu beachten ist, dass die Inhalte und der Aufbau der  

       Zeitung immer auch eine Außenwirkung haben, dass die Vereinszeitung die 

       Visitenkarte des Vereins ist. 

·         extern über örtliche- und überregionale Zeitungen
     Über Zeitungen (Tages- u. Wochenzeitungen) wird die Öffentlichkeit

      schnell und wirkungsvoll mit großem Verbreitungsgrad informiert.  

Soll mit der Öffentlichkeitsarbeit eine kurz-, mittel- und langfristige Wirkung erzielt werden, sollte überlegt werden, welche Bedürfnisse die anzusprechenden Zielgrup-pen haben (beispielsweise die Leser bestimmter Zeitungen und Zeitschriften, Kin-der, Jugendliche, Eltern, Singles, Senioren, Breitensport- oder Turniertanzinteres-sierte, Ballgänger, Interessenten an Tanz unterschiedlichster Richtungen, usw.). 

Denken Eltern beispielsweise daran, dass ihren Kindern Tanzen (eine Einweisung in die Anfangsgründe des Tanzsports, das Erlernen von Takt, Rhythmus, HipHop, Breakdance, Standard, Latein etc.) Spaß machen könnte, oder haben Personen/Gruppen Interesse am Tanzen, sollten sie - falls die Öffentlichkeitsarbeit eines örtlichen Tanzsportvereins über Jahre gut war - eigentlich automatisch eben genau an diesen Tanzsportverein denken, und 

dort nachfragen, ob ein entsprechendes Angebot für sie bereitgehalten wird. Gleichfalls sollte Interesse daran bestehen, Veranstaltungen dieses Vereins zu besuchen. 

Ist die Öffentlichkeitsarbeit eines Vereins gut, sollte es also selbstverständlich sein, dass „man“ diesen Verein kennt, d.h. alles, was mit dem Namen dieses Vereins verbunden wird, positiv beziehungsweise mit dem Gütesiegel „hervorragend“ bewertet wird.

Teilaspekte der Öffentlichkeitsarbeit:

Presseberichte         
Werbeanzeigen  
Werbung           

Festschriften            
Programmhefte    
Vereinszeitungen                  

Plakate                    
Handzettel            
Vereinsaushang (schwarzes Brett)                                           

Fotos
Pressemappen    
Pressekonferenzen

Eintrittskarten
Einladungen           



Erstellen von 

Pressemitteilungen, Vereinszeitungen, Werbeanzeigen, Plakaten, 

Fotos, Programmheften, Handzetteln (Flyern), Festschriften, Pressemappen, Eintrittskarten, Einladungen

bei Meisterschaften, einem Ball mit einem Turnier, einem Sportturnier, 

einem Breitensportwettbewerb, einem Tag der offenen Tür, einer Jubiläumsveranstaltung etc.

Zur Präsentation des Vereins/Clubs, der verschiedenen Trainingsgruppen (der Kinder-,  Jugendlichen bis hin zu den Senioren) im Breiten- und Leistungssportbereich,   Vorstel-len des Trainingsplans, der Trainer, Portraits der Spitzenpaare des Vereins/Clubs, In-formationen zu Veranstaltungen/Unternehmungen des Vereins/Clubs, zur Historie des Vereins/Clubs.  Ausgesprochen wichtig: Fotos 

Vereinszeitungen:   

Inhalte: Mitteilungen des Vorstandes, der verschiedenen Trainingsgruppen, der 

Trainer, Termine zu Veranstaltungen und Unternehmungen (sportliche wie gesell-

schaftliche) des Vereins/der verschiedenen Trainingsgruppen, Berichte über Ver-

anstaltungen und Unternehmungen (sportliche wie gesellschaftliche) des Vereins/

der Clubmitglieder/der einzelnen Trainingsgruppen, Anregungen, Verbesserungs-

vorschläge, Gratulationen, Ehrungen und möglichst viele Fotos.

-  Am preisgünstigsten (geringste Kopierkosten) herzustellen: in DIN 5-Format 

                                                                                                  in schwarz-weiß


 -  Am einfachsten herzustellen: am PC  (ist ja zwischenzeitlich auch fast in jedem 

                                                                Verein vorhanden)

 -  Gut geeignetes Layout-Programm: Corel Draw:

    Corel Draw ist eines der gängigsten Layout-Programme, ist relativ einfach in der

    Bedienung, sehr flexibel, verfügt über viele Schrifttypen, wird oft verwendet bei der 

    Herstellung von Flyern, Prospekten, Publikationen, ermöglicht das Variieren mit 

    Fotos 

Plakate und Handzettel

Gestaltung, Koordinieren der Verteilung und Anbringen von Plakaten, Gestaltung, Koor-dinieren der Verteilung und „an den Mann bringen“ von Handzetteln (Flyern) in Geschäf-ten, an Autos. 

-  Auf dem Plakat muss das Wichtigste schnell erfasst werden 

-  Größe der Plakate: bei sehr wichtigen Veranstaltungen: ca. 57 x 37 cm  

   (wirkungsvolle Größe), ansonsten DIN 3 (gut in den Fenstern der  

   Geschäfte,  Banken, Institute etc. anbringbar) 

-  Wichtig: dass das Plakat in einer guten Grundfarbe angefertigt wird (z.B. in Orange, 

   Gelb); dass es einen Blickfang hat:  z.B. bestimmte Teile sollten fett gedruckt  

   herausgestellt werden

-  Es sollten nicht mehr als drei Schrifttypen verwendet werden - gut leserliche Schrift, 

   nicht  zu  verschnörkelt – sonst wirkt das Plakat zu unruhig

-  Plakate sollten nicht zu früh aufgehängt werden (ca. 2-3 Wochen vorher), 

   da sonst die Wirkung verloren geht

-  Eventuell bei der Stadt/Gemeinde beantragen, Plakate auf Plakatständern in der 

   Innenstadt  anbringen zu dürfen (Fußgängerzonen sind verboten);  Genehmigung 

   kostet ca. Euro 10); (Plakatständer basteln, ev. aus Rückwänden von alten Schrän- 

   ken, Größe ca. 42 x 62; jeweils 2  Löcher oben und unten machen und erhöht (in

   gut sichtbarer Höhe) mittels Kabelbindern ev. an Laternenmasten anbringen.

-  Parallel dazu Handzettel (DIN A 5) erstellen (möglichst gleicher Aufbau wie die  Plakate); 

   ev. Erlaubnis bei der Stadt/Gemeinde einholen, dass die Handzettel an Autos an- 

   gebracht und/oder verteilt werden dürfen (Handzettelaktion) z.B. auf öffentlichen

   Parkplätzen/in Fußgängerzonen. Achtung: Für private Parkplätze und Park-

   häuser dort Genehmigung einholen

-  Sehr gut: Handzettel (Flyer) in den Geschäften/Ämtern/Institutionen/Lokalen der

                  Stadt gut sichtbar zum Mitnehmen auslegen 

Wichtiger Teil der Öffentlichkeitsarbeit auch:  die Werbung   

in Anzeigen, Programmheften, Startlisten, Festschriften,  Vereinszeitungen, auf Plakaten, Handzetteln (Flyern), Eintrittskarten, Startlisten etc.

·    Mithilfe bei der Suche nach Sponsoren, Anzeigengebern, 

           Suche nach Geschenkgebern, Gestaltung von Anzeigen,  

           Plakaten, Handzetteln etc.

Mithilfe  bei der Organisation von Werbung auf den Plakaten, Handzetteln, Startlisten, 

in den Programmheften, Festschriften, Vereinszeitungen, Erstellen von Anzeigen zur Veröffentlichung in den Zeitungen, Mithilfe bei Werbeaktionen (beispielsweise bei Ver-anstaltungen, Wettbewerben,Turnieren, Bällen, einem „Tag der offenen Tür“ usw). 

Mithilfe bei der Suche nach Sponsoren als Paten für eine Veranstaltung, als Geber von Geschenken für Turnierpaare eines Turniers/einer Meisterschaft, für eine Tom-

bola, als Geber von Trainingskostenzuschüssen für Turnierpaare/ Mannschaften. 

Mithilfe bei der Erstellung einer Auflistung möglicher Sponsoren (z.B. Oberbürgermeis-ter/Bürgermeister, Landrat, Abgeordnete, Institutionen, Banken, Firmen, Geschäfte) in der jeweiligen Stadt/im jeweiligen Umland. Mithilfe bei der Erstellung eines Anschrei-bens (rechtzeitig vor der Veranstaltung) an diese möglichen Sponsoren. Schilderung, warum für welche Veranstaltung, für welchen Termin etc. um Unterstützung angefragt wird. Angeben, um welche Art der Unterstützung gebeten wird - Geschenke, Trainings-kostenzuschüsse, Pokale etc.). Angabe, dass um eine Antwort gebeten wird. Unter Umständen, falls keine positive Antwort eingeht, noch einmal nachfragen oder persön-lich vorsprechen. Falls eine Sponsoring-Vereinbarung zustande kommt, die Sponsoren (gut lesbar) beispielsweise in der Festschrift/im Ballheft und möglichst sogar in Zei-tungsartikeln erwähnen. Besonders großzügige Sponsoren zur Veranstaltung als Eh-rengäste einladen. Mindestens zwei Freikarten zur Verfügung stellen. Im Laufe der Veranstaltung möglichst in irgend einer Form noch einmal herausheben (durch den Turnierleiter, den Vorsitzenden etc.), wer die Sponsoren sind. Im Anschluss an die Veranstaltung, die gesponsert wurde, den Sponsoren ein Dankesschreiben zugehen lassen.

Kontakte zu Zeitungsredaktionen 

Öffentlichkeitsarbeit bei Veranstaltungen:

Informationen werden gegeben: 

· vor, während und nach einer Veranstaltung


· über das Ereignis, die Teilnehmer, den Veranstalter,

         den Ausrichter, das Showprogramm, die Kapelle etc.

           mittels Pressemitteilungen, Werbeanzeigen, Programmheften, Startlisten, Fotos,  

           Plakaten, Handzettel, Festschriften, Pressemappen, Pressekonferenzen, 
Wichtig: Man muss sich gut über das Geschehen im Verein auf dem Laufenden halten, muss sich ständig zu den Vorhaben des Vorstandes, beispielsweise  zur Planung und Organisation von Veranstaltungen, Unternehmungen, zu den Aktionen der unterschied-lichen Gruppen des Vereins, den Aktivitäten der Kinder-, Jugend-, Breitensportgruppen, der Senioren, der Turnierpaare, detaillierte Informationen einholen. Nur so kann gute und wirkungsvolle Pressearbeit geleistet werden.
Pressebetreuung vor, während und 

nach einer „normalen“ Veranstaltung/Ankündigungen 

Die Sport- und möglichst auch die Lokalredaktion einer regionalen Zeitung telefonisch oder schriftlich und rechtzeitig wissen lassen, wann eine Veranstaltung stattfindet. An-fragen, ob eine Ankündigung/ein Nach-Bericht veröffentlicht werden darf. Je besser ein Pressewart/eine Pressewartin eine Zeitungsredaktion über ein Geschehen/eine Veran-staltung im Verein informiert, desto besser sind Ankündigungen/Berichte „an den Mann/ die Frau“ zu bringen.      

Möglichst Art und Umfang (Zeilen) der Ankündigung/des Nach-Berichts zu einer Ver-anstaltung, oder beispielsweise auch eines Artikels zum Training einer bestimmten Vereinsgruppe, zu einem bestimmten Schnuppertraining einer neugegründeten Gruppe, zu einem Tanzsporterfolg eines Paares etc. mit der Redaktion der Zeitung absprechen. 

Gleichfalls ist abzusprechen, wann die Ankündigung/der Nach-Bericht der Redaktion spätestens vorliegen muss. 

Klären: Ob auch ein Foto gebracht werden darf. Wenn ja, den Namen des Fotografen (ist sehr wichtig) angeben.

Ausschlaggebend: Die Qualität des Fotos, d.h. ein Foto wird umso eher veröffentlicht, je besser es ist. Möglichst keine „ gestellten“  Fotos verwenden (sog. Turnierposen). Diese wirken in den Augen der Sport-Journalisten langweilig und haben kaum Chancen zur (und möglichst großen) Veröffentlichung. 

Gut sind dynamische Fotos, d.h. ein Paar in der Bewegung. Dann ist es auch egal, ob nur die Oberkörper oder die vollständigen Körper abgebildet sind.

Fotos von Profi-Fotografen dürfen nur mit deren Erlaubnis veröffentlicht werden, da sonst eventuell eine Rechnung für die Veröffentlichung beim Verein eingeht. Betrifft auch Fotos für die Internet-Präsentation oder für Vereinszeitungen.

Sollte der Verein Probleme haben, der Zeitung einen „guten“ vereinseigenen Schreiber-ling für die Berichterstattung anzubieten, dann sollte bei der Zeitungsredaktion nachge-fragt werden, ob ein Mitarbeiter der Redaktion - und möglichst auch ein Fotograf der Zeitung - zur Veranstaltung/zum Turnier kommt. Unter Umständen fällt so der Bericht (das Foto) sogar größer aus. Die Vorgehensweise sollte in jedem Einzelfalle, bei jeder Veranstaltung, vorab abgewogen werden.

Schickt die Zeitungsredaktion einen Mitarbeiter, ist es das höchste Gebot, diesem einen guten Sitzplatz (an einem Tisch, an dem das Geschehen im Saal/auf der Fläche) gut einsehbar ist) anzubieten, ihn mit Informationsmaterial zur Veranstaltung/zum Turnier zu versorgen und ihn auch zumindest mit einen Getränk, ev. auch einem Stück Kuchen, einem belegten Brötchen etc. (auf Kosten des Veranstalters) zu bewirten. Das gleiche gilt natürlich für die vom Verein eingeladenen Fotografen.

Sich vom Turnierbüro vorab die genauen Startmeldungen, die Ergebnislisten, die kor-rigierten Startlisten, Endrundenwertungen mit Platzziffern geben lassen, um einen qualifizierten Bericht schreiben zu können bzw. die Unterlagen gegebenenfalls an den Zeitungsmitarbeiter/die Mitarbeiterin weiterleiten.

Überschriften machen in der Regel die Zeitungsredakteure selbst (dieses Recht bean-sprucht i.R. auch die Chefredakteurin des „Tanzspiegels“, Frau Sander-Reis, für sich)

Keine Hofberichte über den Verein bringen. Ein Bericht sollte auch nicht durch Über-treibungen „gewürzt“ werden, da er  sonst an Glaubwürdigkeit verliert und natürlich soll-ten die Leistungen fremder Paare fair beschrieben werden. Eine Leistung des Vereins-paares wird nicht dadurch aufgewertet, indem die Leistung eines clubfremden Paares abgewertet oder gar „niedergemacht“ wird.

Nicht den 5. Platz, weil es das Vereinspaar ist, zuerst bringen. Immer die vollen Namen der beteiligten Paare und deren Vereinsname/Ort bzw. zumindest den Herkunftsort (Vereinsort) der vorne platzierten Paare angeben,  auch wenn sie nicht vom eigenen Verein kommen. Nicht nur sagen, dass der 1. und 2. Platz an ein Paar aus XY ging.

Wichtig: Keine Berichte Fremder (Zeitungsberichte) einfach übernehmen und beispiels-weise auf den Internetseiten oder in der Vereinszeitung des Vereins veröffentlichen (kann Rechnung der Schreibers nach sich ziehen)  Das gleiche gilt, wie schon erwähnt, auch für Fotos Fremder (beispielsweise Fotos der Zeitungsredaktion, Fotos von Profis, die irgendwo erworben wurden).

Wichtig: Im Laufe eines Jahres (spätestens aber am Jahresende verbunden mit guten Wünschen zum Weihnachtsfest und zum guten Anfang im  Neuen Jahr) immer mal wie-der ein Wort des Dankes an die Redaktion der Zeitung richten für die Unterstützung für den Verein, für die Imagepflege in der Öffentlichkeit.

Spezielle Presse-Betreuung vor, während und nach einer Großveranstaltung:  

bei Weltmeisterschaften, Europameisterschaften, Deutschen Meisterschaften, Ranglistenturnieren, Gebietsmeisterschaften etc.

Vor der Veranstaltung eine passende Örtlichkeit für 1 - 2  Vorab-Pressekonferenzen organisieren, möglichst ca. 4 Wochen vorher zur ersten Pressekonferenz einladen, zur 2. Konferenz ca. 1 Woche vor der Veranstaltung, für den Veranstaltungstag einen Kon-ferenzraum organisieren, dorthin für eine bestimmte Zeit zu einer Pressekonferenz ein-laden (hierzu auch bestimmte Paare, Trainer, Funktionäre einladen), die nötige Technik (z.B. Telefon, Telefax, Kopierer, Leptop, Internetanschlüsse, Mikrofone), eine Kleinigkeit zum Essen/Trinken bereitstellen, dafür sorgen, dass eine kompetente Pressebetreuung für die eingeladenen Journalisten und Fotografen der lokalen wie überregionalen Zei-tungen, die Vertreter von Hörfunk, Fernsehen, Sport, für „wichtige“ Gäste während der gesamten Veranstaltung gewährleistet ist. 

Sicherstellen, dass ein ständiger Ansprechpartner im Pressezentrum bereit steht, Pres-seausweise (möglichst mit Lichtbild) aushändigen, die Pressevertreter zu ihren (hervor-ragenden) Sitzplätzen geleiten, eine Pressemappe aushändigen, wichtige Informationen zu den Leistungssportlern (z.B. Paarportraits, Infos zu Formationen) liefern, Interviews mit den Sportlern vermitteln, Kamerastandplätze für Fernsehteams einplanen, möglichst alle Veröffentlichungen zur Veranstaltung sammeln.              

Journalistische Formen

· Eine Schlagzeile/eine Überschrift : 

           Gibt die wichtigste Information. Soll Aufmerksamkeit erregen.

· Eine Meldung:  

           Meist nur ein Satz – Bildet den Anfang einer Nachricht. Enthält das  

           Wichtigste.

· Eine Nachricht: 

           Meist nur bis zu ca. 30 Zeilen lang. (alles Längere ist ein Bericht). Das 

           Wichtigste muss nach vorne. Knapp (keine langen Sätze, keine Schach-

           telsätze) werden die Fakten zusammengefasst. Je kürzer die Sätze, desto 

           lesbarer die Nachricht. Enthält keine eigene  Meinung. Wichtig: die Sachlichkeit. 

           Das Geschehen muss genau und richtig wiedergegeben werden.

Wichtig:      Eine Nachricht muss die sechs W`s beinhalten:

                    Wer macht was, wie, wann, wo, warum  *** 

                        Eine Nachricht muss Antwort auf diese Fragen geben.
Wer:             Das Paar XY vom  XY-Verein, die deutschen Meister, etc., 

Was:             Letztes Latein-Ranglistenturnier im Rahmen der Veranstaltung 

                        „Bonn grüßt Lateinamerika“ des TC ...

Wo:              Kongresshalle in Bonn

Wann:          6. Dezember 

Wie:             Klarer Sieg für ..... . Mit dem souveränen Gewinn aller fünf 

                        Lateintänze belegten sie unumstritten Platz eins....

Warum:     Schon ab dem ersten Tanz machten ... deutlich, dass sie den 

                        Turniersieg für sich reklamieren wollten. 

Ein Bericht:   

Ist quasi der „große Bruder“ der Nachricht. Das Wichtigste sollte gleichfalls nach vorne, die Wichtigkeit nimmt zum Ende des Artikels hin ab, der Aufbau innerhalb eines Ab-satzes ist freier als bei der Nachricht. Subjektive Einflüsse sind oft nicht zu vermeiden. Ein Bericht - für eine Zeitung - sollte in der Regel zwischen 50 bis 90 Zeilen (bei ca. 32 – 34 Anschlägen) umfassen. Niemals einen Text unnötig dehnen.

Eine Reportage: 

Schilderung von Zuständen und Abläufen.  Ich-Form und Gegenwartsform ist möglich - Menschen kommen zu Wort.

Ein Feature: 

Damit ist eigentlich i.R. eine Reportage gemeint. Ist aber -  im  

Gegensatz zur Reportage - nicht an die Aktualität gebunden.

Ein Interview:

Mit einer Person zur Person führen oder  mit einer Person zu einer Sache

Eine Umfrage:  

Mischform zwischen Bericht und Feature

Ein Kommentar:    

Die persönliche Meinung zu einem Sachverhalt 

Ein Editorial: 

Art Vorwort zu einer Ausgabe einer Zeitschrift.

Redaktionelle Tipps:

Möglichst viel aufschreiben, was bei einer Veranstaltung Interessantes/Besonderes 

passiert, die Verantwortlichen der Veranstaltung, Tanzpaare, Trainer befragen. Beo-

bachten, was in den Pausen, im Hintergrund passiert, wie die Stimmung im Saal/Raum 

ist, wie die Gäste die Veranstaltung empfinden.  

Sich an die Paare/bestimmte Ball oder Turnierbesucher etc wenden, sich eventuell von den Paaren/dem Vereinsvorsitzenden/dem Turnierleiter etc. Hintergrundsinformationen geben lassen, beispielsweise nachfragen, ob ein Paar trotz Erkrankung tanzt, ob es eventuell kurz vor dem Turnier aufgestiegen ist, wieviel Platzierungen, Punkte eventuell  

noch für einen Aufstieg fehlen, seit wann das Paar trainiert, wie alt die beiden sind, 

ob sie noch zur Schule gehen, studieren, welchen Beruf sie ergriffen haben usw.

Man sollte also die Paare/irgendwelche wichtigen Gäste/Turnierleiter/Moderator etc. ansprechen, ein Interview durchführen.  Eventuell anwesende Trainer/Wertungsrichter zu den Leistungen der Paare befragen. 

Auflockernd wirken kurze Passagen in wörtlicher Rede; ein Zitat eignet sich gut als Einstieg in den Vorspann. Möglichst sollte die Aktivform (nicht die Passivform) benutzt werden. Lässt sich ein Satz ins Aktiv übertragen, sollte man dies tun. 

Beispiel: Der Vorsitzende zeichnet die Turnierpaare XY aus; Er dankt den Helfern...; Der Präsident richtet die Worte an...

Eine direkte Rede sollte nur als Zitat genommen werden. Falls möglich, sollte in jeden Bericht ein Zitat eingebaut (Paare etc. befragen) werden, dadurch wirkt der Text lebendiger.

Beispiel:   „Der Sieg wurde uns nicht leicht gemacht“, erklärte der ...; Die Konkurrenz war unglaublich stark“,  sagte der frischgekürte Landesmeister nach seinem dritten Titelgewinn in Folge.

Darauf angesprochen, wie er die Konkurrenz sah, sagte der Rheinland-Pfalz-Meister: „Man hat uns den Sieg nicht leicht gemacht. Die Konkurrenz war unglaublich stark.“

Gut oft auch: die indirekte Rede: 

Beispiel: „Man habe ihnen den Sieg nicht leicht gemacht. Die Konkurrenz sei unglaublich stark gewesen“, hob der frischgekürte Landesmeister nach seinem dritten Titelgewinn in Folge hervor.

Unerlässlich: Die genaue Angabe von Zeit und Ort der Veranstaltung, der Name des Veranstalters

Zahlen bis zwölf werden in Worten geschrieben. Ausnahmen sind die Uhrzeit oder das Datum (von 8 bis 16 Uhr), Montag, den 3. Mai)

Namen: Immer die Vor- und Zunamen angeben (während einer Veranstaltung gleich zu Beginn danach fragen) und nach Titeln, Ämtern etc.

Nicht „Herr KY oder Frau KY schreiben, sondern z.B. Clubpräsident Fritz Fischer dankte..., Ministerin Rose Götte erklärte, dass...,  Landessportwart Harro Funke bemerkte..., Herr Holger Liebsch, der Präsident des TRP, hob hervor, dass...; Liebsch gab zu verstehen, dass...; Götte bemerkte... Aber: Die Ministerin des Landes..., Frau Dr. 

Rose Götte,..., der Präsident des Verbandes, Herr Holger Liebsch ..., Der Präsident des Clubs, Herr Fritz Fischer...

Wurde der volle Name (Vor- und Zuname) schon einmal in einem Bericht genannt, kann dann auch mal geschrieben werden...  der   Vorsitzende, der Präsident, die Ministerin stellte heraus,... sagt...,   dass Dank der guten Trainerarbet von XY die Gruppe enorm   anwachse. Der Vorsitzende hob hervor, dass der Verein jetzt ...   Mitglieder habe etc.

Abkürzungen nur bringen, wenn sie vorher schon einmal im Text geschrieben wurden, z.B. Deutsches Tanzsportabzeichen, dann DTSA,   Deutscher Tanzsportverband, dann DTV

Viele Fehler schleichen sich beim Benutzen des Konjunktivs ein. Ohne  Konjunktiv (die Möglichkeitsform) kommt aber fast kein Bericht aus.  „Sei“ ist der Konjunktiv. Zuviel Konjunktiv wird aber langweilig 

Beispiele: Präsident Holger Liebsch hob hervor, dass der Verband gut gewirtschaftet habe, XY, der Präsident des Vereins, kritisierte, dass es fast unmöglich geworden sei, ... Frau Bauer räumte ein, dass  es nicht möglich sei,... XY vom XY-Verein meinte, dass die Konkurrenz unglaublich stark sei 

Möglichst viele Zeitwörter benutzen: z.B. sagte, meinte, erklärte, betonte, räumte ein, argumentierte, kommentierte, bemerkte, hob hervor, teilte mit, lobte, erwähnte, usw. 

Keine Selbstverständlichkeiten mitteilen, z.B. dass Herr... den und die begrüßt hat, dass der und die (außer, er oder sie ist ein ganz besonders wichtiger Gast) anwesend warIn Zeitungsberichten kann man ganz besondere Gäste erwähnen, z.B. unter den Gästen befand sich auch der Oberbürgermeister der Stadt Kaiserslautern, Herr Bernhard Deubig. Mit unter den Gästen waren auch Ministerpräsident Kurt Beck, Frau Dr. Rose Götte, die Ministerin für... wie auch Landrat Rolf Künne und der Bundestagsabgeord-nete der Stadt und des Landkreises Kaiserslautern, Herr Dr. Hansjörg Schäfer, ver-  treten. 

Gut:  Den und den Ehrengast einen Satz zitieren lassen, so kann man die betreffende Person gut herausheben

Achtung: Möglichst nicht alle Ehrengäste im Bericht erwähnen – möglichst

               nur Personen von hohem Rang. Wird ein Ehrengast vergessen,

               gib es u.U. große Verärgerungen

Achtung: Bei wichtigen Veranstaltungen kann der Name des Turnierleiters/Modera-

               tors/des Vereinspräsidenten/Vorsitzenden in den Bericht eingeflochten

               werden (eventuell nur, wenn diese ihre Arbeit ganz besonders gut durch-

               führten/eine tolle Veranstaltung „auf die Beine gestellt“ haben).

               Kleiner Kunstgriff, wenn man diese Personen in einem Artikel unbedingt 

               nennen möchte: Mit dem Turnierleiter/Moderator/Vorsitzenden ein kleines 

               Interview führen, einige seiner Worte/Sätze zitieren, festhalten und wieder-

               geben, oder wiedergeben, was diese Personen u. U. in einer kleinen An-

               sprache/Rede/Begrüßung sagen.

Wichtig:  Gliederung in einen „Kopf“ und „Körper“. 

Der  „ Kopf“  bzw. der Vorspann: 

Gibt in wenigen Zeilen das Wichtigste an, das Besondere. Das, was die Leser am meisten  interessiert. Ist so das Interesse der Leser geweckt, lesen diese auch weiter und  beschäftigen sich auch mit weniger interessanten Punkten. Der Vorspann ist eine Art Köder, mit dem man die Aufmerksamkeit des Lesers weckt. Wird oft fett gedruckt. 

Mit dem Vorspann steht und fällt jeder gute Artikel. Man muss also vor dem Schreiben genau überlegen, was man nach vorne nimmt. Gibt es mehrere interessante Sachver-halte, muss man sich für einen entscheiden.

Vorspann einer Ankündigung/eines Nach-Berichts: 

Wichtig: Ort, Datum, Beginn, Name des Veranstalters  

Siehe auch meine eigene Sammlung an Artikeln, die ich im Laufe meiner Arbeit als Mitarbeiterin der Lokal- und Sportredaktion der „Rheinpfalz“ in Kaiserslautern in Sachen Tanzsport angefertigt hatte. 

Vorspann zu Ankündigungen 

(entnommen aus meinen eigenen Artikeln aus der Tätigkeit als Mitarbeiterin der Lokal- und Sportredaktion der „Rheinpfalz“ in Kaiserslautern (Kürzel tem) 

Zwei hochkarätige Tanzsportturniere im Rahmen eines festlichen Balles: Am Sam-

stagabend richtet der Tanzsport-Club Schwarz-Gold Neustadt im Mittelpunkt eines

Balles im Saalbau in Neustadt die Rheinland-Pfalz-Meisterschaften der Hauptgruppe 

S-Latein und Senioren I/A im Standardtanzen aus. Beste Chancen, sich dabei in der höchsten deutschen Startklasse im Lateintanzen ihren dritten Titelgewinn in Folge zu holen, haben sicherlich die Lokalmatadoren Anton Ganopolskyy/Natalia Magdalinova.

Fünf Lateinpaare der höchsten deutschen Startklasse gehen in Rheinland-Pfalz an den Start, alle fünf tanzen am Samstag, 20 Uhr, bei den Landesmeisterschaften im Rahmen eines festlichen Balles des Tanzsportclubs Sickingenstadt Landstuhl in der Stadthalle um den Titelgewinn.

Der „Rot-Weiß-Ball“ mit internationalem Tanzturnier in Standard und Latein um den 33. Barbarossa-Pokal der Stadt Kaiserslautern - das ist am Samstag, 28. Oktober, 20 Uhr, in der Fruchthalle wieder ein  gesellschaftliches und tanzsportliches Ereignis der Extra-klasse, bei dem auch das eigene Tanzen zu einer abwechslungsreichen Musikauswahl für jeden Geschmack und jedes Alter nicht zu kurz kommt.

Tanzsport der Extraklasse wird am Samstag, 28 Oktober, 2o Uhr, in der Fruchthalle in Kaiserslautern beim  traditionellen „Rot-Weiß-Ball“ des Tanz-Clubs Rot-Weiß Kaisers-lautern geboten. Sechs internationale Spitzenpaare aus .........kämpfen beim Zehn-Tänze-Turnier in Standard und Latein um den 33. Pokal der Stadt Kaiserslautern. 

Neu in Rheinland-Pfalz: Am Samstag und Sonntag werden in der großen Sporthalle der Geschwister-Scholl-Schule zwei Tanzsportturniere in Standard und Latein zeitgleich ausgetragen. Mehr als 150 Paare haben gemeldet.  

Am Samstag, 21.15 Uhr, bewerben  sich bei der Landesmeisterschaft der Hauptgruppe S-Standard in der Neuen Eintracht fünf Paare um den Sieg. Sieben Paare der Senioren I/S-Standard-Klasse kämpfen ab 20.15 Uhr um Platz eins im Lande.

Vorspann zu Nach-Berichten: 

(entnommen aus meinen eigenen Artikeln aus der Tätigkeit als Mitarbeiterin der „Lokal- und Sportredaktion der „Rheinpfalz „ in Kaiserslautern (Kürzel tem)

Selten zuvor konnte der Tanz-Club Rot-Weiß Kaiserslautern bei einem seiner tradi-tionellen großen Frühjahrsturniere eine so stolze Bilanz ziehen: Acht  der von Heinz Somfleth trainierten Standardpaare traten am Wochenende in der Burgherrenhalle in Hohenecken in fünf von acht Startklassen mit über 80 Paaren an, alle erreichten die Endrunden. Und holten sich souverän zwei Siege, zwei zweite, zwei vierte Plätze, einen dritten und fünften Rang.

Ein ausverkauftes Haus, exzellente tanzsportliche Leistungen und Ball- und Turnier-gäste, die in den Publikumstanzrunden zum ausgezeichneten Sound des Orchesters Swing Express unermüdlich das Parkett bevölkerten, ließen den Ball des TSC Sicking-enstadt Landstuhl am Samstagabend in der Stadthalle zu einem glanzvollen gesell-schaftlichen Ereignis werden. Im Rahmen des Balles in Landstuhl wurden die Rhein-land-Pfalz-Meisterschaften der Hauptgruppe S-Latein und Senioren I/A-Standard durchgeführt.

„Ich weiß nicht, wie es ihnen geht, ich könnte noch lange zuschauen, soviel Spaß macht es“, sagte Dr. Mathias Wolz, der am Samstagnachmittag beim Kinder- und Jugend-Breitensportwettbewerb des Tanz-Clubs Rot-Weiß Kaiserslautern in der Sporthalle der Geschwister-Scholl-Schule durch die Wettkämpfe führte, nachdem der letzte Tanz zum Besten gegeben worden war.

„Uns war klar, dass wir absolute Bestleistungen bringen mussten, um wieder zu siegen“, sagte Dieter Rübel vom Tanz-Club Rot-Weiß Kaiserslautern, nachdem er mit Ehefrau Doris im Kurhaus in Bad Bergzabern mit dem klaren Gewinn aller fünf Standardtänze zum wiederholten Mal Landesmeister der Senioren III/S-Klasse wurde. Zwei Goldme-daillen ertanzten sich Rudi Barth/Evelin Hill: zuerst in der Senioren III/C- und danach in der Senioren III/B-Klasse.

Insidern der Tanzsportszene war klar, den rheinland-pfälzischcen Landes- und Vize-meistertitel in der Hauptgruppe S-Standard konnten sich am Samstag im Palatinum in Mutterstadt nur zwei Paare ertanzen: Christoph Groß/Nadia Somfleth und Oliver Rau/ Susanne Holaus, beide vom Tanz-Club Rot-Weiß Kaiserslautern.

„Ich bin sehr glücklich, dass wir wieder gewonnen haben. Wir kamen sehr gerne zum zweiten Mal hierher nach Kaiserslautern, es machte großen Spaß, hier zu tanzen“, sagte Martynas Kuras aus Litauen, nachdem er mit seiner Partnerin Karina Kasetaite und Marius Kriukelis/Kristina Valiunaite am Samstagabend in der Fruchthalle das Mannschaftsturnier um den Barbarossa-Pokal der Stadt beim Ball des Tanz-Clubs Rot-Weiß Kaiserslautern zum zweiten Mal gewonnen hatte. 

Viermal in Folge mussten sie mit dem zweiten Platz vorliebnehmen, diesmal endlich 

haben sie den Sprung ganz oben auf das Treppchen geschafft: Neue Rheinland-Pfalz-

Meister der Hauptgruppe S-Latein wurden am Samstagabend in der Stadthalle in 

Landstuhl ...

Die Überraschung blieb am Samstagabend bei den Landesmeisterschaften der Haupt-gruppe S-Latein in der Stadthalle Landstuhl wie erwartet aus: Unangefochten konnten Anton Ganopolskyy/Natalia Magdalinova (Neustadt) ihrem zweiten Rheinland-Pfalz-Meistertitel entgegen tanzen.

Bei den Rheinland-Pfalz-Meisterschaften der Hauptgruppe S-Latein im Rahmen eines Balls im ausverkauften Saalbau boten am Samstagabend Anton Ganopolskyy/Natalia Magdalinova vom Ausrichter TSC Schwarz-Gold Neustadt Lateintanzen der Spitzenklasse und holten sich absolut verdient ihren dritten Meistertitel in Folge. Dabei verstanden es die derzeitigen Vierten der nationalen Rangliste, die Aufmerksamkeit des Publikums jederzeit auf ihr perfektes Tanzen zu lenken. 

Mehrmals schon organisierte der Tanzsportclub Sickingenstadt Landstuhl Einzel-Brei-tensport-Tanzwettbewerbe, erstmals jedoch nahmen in der Turnhalle der Konrad-Aden-auer-Realschule drei Paare teil, die im Training bei Astrid und Günter Benkel „groß“ ge-worden sind.

Der 33. „Rot-Weiß-Ball“ mit seinem Internationalen Zehn-Tänze-Turnier um den 33. Bar-arossa-Pokal der Stadt Kaiserslautern übertraf alle Erwartungen: Nahezu 600 Gäste, darunter auffällig viel junges Publikum, erlebten einen Abend in der Fruchthalle, an dem sich Highlight an Highlight reihte, sechs Turnierpaare der Weltspitze aus ....  in Standard und Latein mit ihrem Können überzeugten und die Tanzband „Happy Sound“ den musi-kalischen  Rahmen für einen  Diskofox, Jive oder Quick setzte. 

Der Mut des Tanz-Clubs Rot-Weiß Kaiserslautern, in der großen Sporthalle der Ge-schwister- Scholl-Schule zum Zweiten Male Simultanturniere durchzuführen, wurde belohnt:  Über 180 Paare in Standard- und Latein, von den Junioren- bis hin zu den Seniorenklassen, von der D- bis zur S-Klasse, kamen am vergangenen Samstag und Sonntag zu den 3. Kaiserslauterer Tanzsporttagen. 

91 Latein- und Standardpaare traten am Samstag und Sonntag bei den vierten Kaisers-lauterer Tanzsporttagen in der Geschwister-Scholl-Schule in neun Startklassen gegen-einander an. Die Bilanz des Veranstalters, dem Tanz-Club Rot-Weiß Kaiserslautern: Sieben Paare erreichten die Endrunden und holten sich einmal Platz eins, drei dritte, zwei vierte Plätze und auch eine fünften Rang. 

„Dieser Tango ist einfach traumhaft!“ Arunas Bizokas und Edita Daniute aus Litauen, die Vierten der Europameisterschaft und ehemaligen Juniorenweltmeister im Standardtanzen, ließen die Gäste der „Gala der Tanzstars“ am Samstagabend im Haus des Bürgers in Ramstein vor andächtigem Staunen fast vergessen, Beifall zu spenden. 

25 Jahre aktive Turnierkarriere: Dieter und Doris Rübel vom Tanz-Club Rot-Weiß Kai-serslautern durften am Wochenende in Speyer bei ihrem insgesamt 606. Start bei einem Tanzsportturnier mit einem fünften Platz in der Senioren III/S-Standard-Klasse (36 Paare) auf eine Zeit zahlreicher nationaler und internationaler Erfolge zurückblicken. Elf Jahre mussten sich Dieter und Doris Rübel vom Tanz-Club Rot-Weiß Kaisersllautern mit dem Vize-Meistertitel begnügen. Bei der Rheinland-Pfalz-Meisterschaft der Senioren II/S in Neuwied  war jedoch die Überraschung perfekt: Mit einer tollen Präsentation schafften es die beiden, die Landesmeister der vergangenen Jahre, das Ehepaar Winkler aus Fran-kenthal, hinter sich zu lassen.

Zu beachten bei Trainingsangeboten für 

Kinder, Jugendliche, Breitensportler und Senioren:

(Was beispielsweise in den Tageszeitungen, auf Handzetteln, in Trainingsplänen des Vereins, im Internet, in der Vereinszeitung etc. veröffentlicht werden kann) 

Dass sich alle (Kinder, Jugendliche, Breitensportler, Turnierpaare) im Rahmen des Vereinstrainings auf die Erlangung des Deutschen Tanzsportabzeichens (DTSA) vorbereiten können. Dass zu einem unverbindlichen Hereinschnuppern eingeladen wird, dass Schnuppern zur Probe zu nichts verpflichtet. Möglichst nicht angeben, wieviel Male zum Schnuppern eingeladen wird. Wenn doch, maximal vom 2-maligen Schnuppern sprechen. Das Wort  „kostenlos“ sollte nicht verwendet werden. 

Dass u. U. bei Angeboten für Breitensport-Tanzgruppen (Standard und Latein) darauf hinwiesen wird, dass Interessierte schon über ein gewisses Maß an Tanzschulkenntnisse verfügen sollten  (Interessierte mit Tanzschulkenntnissen) 

Dass sich hier Frauen und Männer im Seniorenalter treffen, um altersgemäße Tanzspiele, Folklore-Tänze und Tänze wie Wiener Walzer, Fox etc. mit ständigem Partnerwechsel im Kreis einzutrainieren. (Kreistänze ohne festen Partner). Alle haben  die Gelegenheit, Spaß und Fitness mit Gleichgesinnten auszuprobieren. 

Tanzen Sie gerne. Vor allem so richtig locker „just for fun“ in einer netten Gruppe, in einer netten Umgebung? Und haben Sie auch Spaß daran, durch  das Tanzsporttraining zum Erwerb des Deutschen Tanzsportabzeichens hingeführt zu werden? Dann sind Sie - als Paare oder Singles - in der Breitensporttanzgruppe   des ... jeden ...., von... bis... in der... bei Trainer... genau richtig. Schauen Sie doch einfach mal vorbei, schnuppern zur Probe verpflichtet zu nichts. Interessierte mit Tanzschulkenntnissen sind herzlich willkommen.

Erstmals startet der TC ... einen lockeren Breitensport-Wettbewerb für Kinder und Jugendliche. Am Mittwoch, Beginn 16 Uhr, tanzen im ... in ... nahezu 50 Kinder und Jugendliche einen Langsamen Walzer, Cha Cha Cha und Jive.. 

Zwar kommen im Training der Kinder und Jugendlichen an jedem Mittwochnachmittag in ... HipHop und Video-Clip-Dancing nicht zu kurz, doch bereitet sich der  ....Nachwuchs  auch auf das Ablegen des Deutschen Tanzsportabzeichens (DTSA) und damit auf Kinder-Breitensport-Wettbewerbe vor.

Wichtige Informationen bzgl. Veröffentlichungen 

In der Regel geht man als Landespressewart/Pressewartin davon aus, dass der Verein, der eine Veranstaltung/ein Turnier/einen Wettbewerb etc. in seinem Einzugsgebiet/Ort plant, die örtliche Presse darüber informiert/darüber schreibt, d.h. sich der Verein um die Presse- und Fotoarbeit selbst kümmert.

Besucht man als Landespressewart/Pressewartin eine Veranstaltung (ein Turnier/einen Wettbewerb/eine Meisterschaft), fertigt man in dieser Funktion einen Bericht für die In-ternetseiten des Verbandes, den „Tanzspiegel“ und für die Veröffentlichungsorgane der 

Sportbünde an und organisiert auch die Fotos zu diesen Berichten. Für den Artikel für die örtliche Zeitung muss der Verein sorgen, d.h. jeder Verein muss in der Reaktion der örtlichen Zeitung nachfragen, ob diese einen Mitarbeiter zur Veranstaltung schickt oder muss dafür sorgen, dass ein Vereinsmitglied einen Bericht anfertigt. Sollte der Verein wünschen, dass der Landespressewart/die Landespressewartin einen Bericht für die Lokalzeitung anfertigt (u. U. kein Problem, falls er/sie auch Mitarbeiter/Mitarbeiterin der lokalen Zeitungsredaktion ist), muss der Verein die Zeitungsredaktion darum bitten.

Es kann sein, dass man als Mitarbeiter/Mitarbeiterin der Lokal- und Sportredaktion einer Zeitungsredaktion sowieso beauftragt wird (falls ein Verein bei dieser Zeitung eine Ver-anstaltung angekündigt und darum gebeten hat, dass ein Mitarbeiter der Zeitung zur Veranstaltung kommt und einen Bericht darüber anfertigt), eine bestimmte Veranstal-tung zu besuchen und darüber zu schreiben (z.B. eine Landesmeisterschaft, ein Tur-nier, ein Ball, ein Breitensportwettbewerb). Man besucht dann diese Veranstaltung als Mitarbeiter/Mitarbeitern der Zeitung wie auch als Landespressewart/Landespressewar-tin.

Handelt es sich um eine größere Veranstaltung (eine Meisterschaft/ein Ranglistentur-nier), versucht man als Landespressewart/Landespressewartin, Vorankündigungen und Nach-Berichte oder wenigstens Ergebnismeldungen dazu bei überregionalen Zeitungen quasi „an den Mann/die Frau zu bringen“. Oft werden - obwohl Veranstaltungen recht-zeitig ankündigt und auch Nach-Berichte/Ergebnismeldungen sofort bei der Hauptsport-redaktion eingereicht werden, diese dann doch nicht veröffentlicht oder wenn, nur ganz unscheinbar bzw. eventuell gar nur als ganz kleine Notiz.  Es nützte bislang nicht viel, wenn man parallel auch extra dort angerufen hatte oder man sich dort auch am Sonn-tagmorgen (wenn die Veranstaltung am Samstag war) noch einmal meldete. Die Redak-teure halten sich i.R. bedeckt, lassen offen, ob die Ankündigung/das Ergebnis tatsäch-lich veröffentlicht wird. Oft wird bezüglich Ergebnissen am Montagmorgen noch einmal nachgefragt, die Meldung zum zweiten Mal verschickt.

Voraussetzung dafür, Ergebnisse an überregionale Zeitungen melden und auf den Ver-bands-Internetseiten veröffentlichen zu können, ist natürlich, dass man als Landespres-sewart/Landespressewartin rechtzeitig beispielsweise über einen besonderen Erfolg eines Paares/einer Mannschaft informiert wird. Nicht immer sind Ergebnisse schon am Tag nach einem Turnier auf den Internetseiten des Veranstalters/des entsprechenden Landesverbandes oder des DTV zu finden und haben auch die Verbandssportwarte schon eine Ergebnismeldung vorliegen. 

Es kann natürlich auch einmal vorkommen, dass man über das Wochenende nicht Zu-hause ist und eine Ergebnismeldung erst am Montagmorgen weitergeleitet werden kann.

Nicht immer ist man als Landespressewart/Landespressewartin auch zuständig für die Veröffentlichungen von Ergebnissen in überregionalen Zeitungen. Nimmt beispielsweise die Chefredakteurin des „Tanzspiegels“, Frau Sander-Reis, an einem größeren Turnier teil, z.B. an einer Deutschen Meisterschaft, informiert sie i. R. die größeren Zeitungen, insbesondere die „Rheinpfalz“, bei der sie ja auch als Mitarbeiterin tätig ist.

Hinsichtlich Veröffentlichungen in den Zeitungen hat die jeweilige Redaktion das Recht, Artikel zu ändern oder zu kürzen. Dieses Recht nimmt auch die Chefredakteurin des „Tanzspiegels“, Frau Sander-Reis, für sich in Anspruch. Sie entscheidet auch, welche Fotos in welcher Größe veröffentlicht werden. 

Darauf aufmerksam zu machen ist, dass nicht alles, was die Vereine oder die Landes-pressewarte der einzelnen Tanzsportverbände gerne im „Tanzspiegel“ veröffentlichen würden, im Mantelteil und in den Gebietsteilen gebracht werden darf. Im Gebiet Süd - Baden-Württemberg, Bayern, Hessen, Rheinland-Pfalz, Saarland - wurden Standards (was ja/was nicht veröffentlicht werden darf) festgezurrt. Verboten ist beispielsweise, oh-ne aktuellen Anlass ein Paar zu präsentieren, dessen Erfolge aufzuzählen. Schon gar nicht, falls größere Meisterschaften, z.B. Deutsche Meisterschaften unmittelbar anste-hen. Informationen zu einem Paar können nur gebracht werden, wenn beispielsweise gerade ein Aufstieg, ein größerer Erfolge zu verzeichnen war. Sollte sich ein Verband einmal nicht an die Abmachungen halten und Frau Sander-Reis im Mantel- oder Ge-bietsteil des „Tanzspiegels“ Sachen veröffentlichen, die eigentlich nicht gebracht wer-den dürfen, können Sie versichert sein, dass es von verschiedenen Seiten Proteste ge-gen die „Ausbrecher“ gibt. Abgeklärt war beispielsweise lange nicht, ob und wenn ja in welcher Form Ergebnisse von Auslandstarts, und wenn ja bis zu welcher Platzierung von welchen Turnieren, im „Tanzspiegel“ veröffentlicht werden. Und eigentlich ist ge-wünscht, dass nur Erfolge bis zum Semifinale (außer bei ganz großen Turnieren wie den German Open, British Open, bei Ranglistenturnieren, Hessen tanzt etc.) gebracht werden. 

Hinsichtlich der Berichte über Paare für den „Tanzspiegel“ gilt immer schon das unge-schriebene Gesetz, dass vorrangig die jeweils besten, die „wichtigsten“ Paare des Lan-des, besonders stark herausgestellt werden. Dieses Prinzip gilt auch in Bezug auf das Bringen von Fotos. Schließlich sollen - aus der Sicht des jeweiligen Verbandes - diese Paare ja national und international bekannt werden, um bessere Chancen bei Ranglis-tenturnieren, Deutschen Meisterschaften, internationalen Turnieren etc. zu haben. Die-se Gepflogenheiten sind bei allen Verbänden üblich und lassen eigentlich nicht viel Spielraum zu. 

Veröffentlicht werden sollen auch immer mal wieder Berichte aus dem Breitensportbe-reich und über Aktionen in Sachen Tanzsportabzeichen (DTSA). Veröffentlichungswert ist insbesondere natürlich aber auch alles, was sich in einem Verband, in den einzelnen Vereinen, in der Kinder- und Jugendarbeit ereignet.

Was für die Berichte  im „Tanzspiegel“ und für die Internetseiten der Verbände Gültig-keit hat, gilt auch für die Veröffentlichungsorgane der Landessportbünde und natürlich auch in Bezug auf Artikel für die überregionalen Zeitungen.

Darauf hinzuweisen ist, dass mehrere den Landespressewarten/Landespressewartin-nen zugesandten Berichte (von verschiedenen Paaren/Vereinen) zu einer Veranstaltung (z.B. zu einer Landesmeisterschaft, einem größeren Turnier im In- und Ausland) für die Veröffentlichung in einer überregionalen Zeitung, auf den Internetseiten des Verbandes, im „Tanzspiegel“ und in den Veröffentlichungsorganen der Sportbünde, zu einem Artikel zusammengefasst werden. Nur durch das Zusammenführen der Informationen, durch das „passend“ machen, können Erfolge von Paaren im Interesse aller „gerecht“ berück-sichtigt werden. Entsprechend sorgsam werden auch die Fotos zu den Berichten ausge-sucht. 

Zu beachten ist, dass Presseartikel, die von Vereinspressewarten/wartinnen bei der je-weiligen örtlichen Zeitungsredaktion oder aber bei den Landespressewarten/Landes-pressewartinnen für die Veröffentlichung in überregionalen Zeitungen, auf den Internet-seiten des Verbandes, im „Tanzspiegel“ und in den Veröffentlichungen der Sportbünde eingereicht werden, i. R. fast ausschließlich lokale Bezüge berücksichtigen. Jeder Pres-sewart/jede Pressewartin eines Vereins schreibt seine/ihre Berichte aus dem Blickwin-kel seines/ihres Vereins, „seiner/ihrer“ Paare/Mannschaften. Hat beispielsweise ein Ver-einspaar/eine Vereinsmannschaft den 5. Platz  erreicht, wird der Pressewart/die Pres-sewartin kaum darüber große Worte verlieren, dass aber ein Paar eines anderen Ver-eins u. U. besser getanzt und auch einen besseren Platz belegen konnte. Im Vorder-grund der Berichte stehen vorrangig die Erfolge der eigenen Paare.

Regionale Zeitungen sind i. R. nur daran interessiert, über Erfolge von Paaren/Mann-schaften zu berichten, deren Vereine im Vertriebsgebiet dieser Zeitung ansässig sind. Auch über Veranstaltungen etc. von Vereinen wird i. R. nur im Einzugsgebiet der betref-fenden örtlichen Zeitung berichtet. Die Leser einer regionalen Zeitung und die Mitglieder von Vereinen sind i. R. ja auch nur an Ergebnissen „ihrer“ Paare interessiert, wollen eigentlich ja nur wissen,  ob „ihre“ .Paare gut getanzt haben und ob diese,  im Vergleich zu „auswärtigen“ Paaren, bei nationalen oder gar internationalen Starts besser oder we-nigstens fast gleich gut abgeschnitten haben. 

Werden an den Landespressewart/die Landespressewartin Siegerehrungsfotos bei-spielsweise von Landesmeisterschaften zum Veröffentlichen auf den Internetseiten des Verbandes, im „Tanzspiegel“ und in den Veröffentlichungen der Sportbünde zugesandt, sollten nicht nur die an diesem Tag erfolgreichsten Paare eines bestimmten Vereins auf den Fotos abgelichtet sein, sondern, falls eventuell das Vereinspaar Platz zwei in einer Startklasse erreichte, auch die Paare auf den Plätzen eins und drei. Auch wenn diese Paare anderen Vereinen angehören. Frau Sander Reis veröffentlicht übrigens i. R. nur Fotos, deren Qualität gut ist.

Alles zu Veröffentlichende (Berichte wie Fotos) für den „Tanzspiegel“ sollte i. R. bis zum 20. des laufenden Monats bei den Landespressewarten/Landespressewartinnen per Post, Fax oder e-mail eingehen, da wiederum alles bei Frau Sander-Reis bis zum 25. des laufenden Monats eingereicht sein muss. Ein Abdruck im „Tanzspiegel“ erfolgt  i. R. im übernächsten Heft. Es kann aber sein, dass, in Absprache mit Frau Sander-Reis, auch noch Berichte über Veranstaltungen nach dem 25. des laufenden Monats,  z. B. vom 30. des laufenden Monats oder gar vom 3. des nächsten Monats, in der nächsten Tanzspiegel-Ausgabe gebracht werden. Frau Sander Reis wartet dann mit der Fertigstellung des Tanzspiegels, bis genau diese Artikel (der Eingangstermin des Artikels und die Zeilenmenge in der Redaktion des „Tanzspiegels„ war vorab genau festgelegt worden) bei ihr eingehen. Beispielsweise, wenn die Veranstaltung am Samstag, 3. März stattfindet und der Bericht darüber noch in die nächste Tanzspiegel-Ausgabe (erscheint dann Ende des Monats) soll. In diesem Falle muss der Bericht bis Montag, 5. März, bis spätestens 12 Uhr (inclusiv eventueller Fotos), bei ihr vorliegen. 

Um wirkungsvolle Pressearbeit leisten zu können, ist man als Landespressewart/Lan-despressewartin auf Informationen aus den Vereinen angewiesen. In der Regel muss aber jeder Landespressewart/jede Landespressewartin immer mal wieder persönlich „nachhacken“, bis etwas zum Schreiben eintrudelt. Nur sehr wenige Vereine zeichnen für eine rege Pressearbeit, suchen immer mal wieder den Kontakt zu den Landes-pressewarten/Landespressewartinnen.

Eine kleine Bitte an Sie: Sollte irgend jemand einmal unzufrieden sein mit meiner Arbeit als Landespressewartin des Tanzsportverbandes Rheinland-Pfalz - ein persönliches Gespräch schafft etwaige Verärgerungen meist schnell aus der Welt, wie ich in den zehn Jahren meiner Arbeit immer mal feststellen konnte. Falls mir Fehler in meiner Ar-beit für die Paare, die Vereine und den Verband unterlaufen (wer arbeitet, macht auch mal Fehler), stehe ich dazu. Ungerechtfertigt, wenn mich keine „Schuld“ an irgendwel-chen „Fehlern“ trifft, lasse ich mich nicht schelten. 

Gründung eines Presse-Teams im TRP

Als Landespressewartin des TRP bin ich dabei, in verschiedenen Regionen des Landes einen Kreis von Ansprechpartnern/Partnerinnen aufzubauen. Dieses Presse-Team soll dann, zusammen mit mir, den Kontakt zu den Zeitungen intensivieren. 

Die Mitglieder dieses Presseausschusses (wie ich selbst) arbeiten i. R. in einem Tanz-sportverein als Pressewarte, sind Breitensportler, Turniertänzer oder Funktionäre. Wie sonst sollte man den nötigen Bezug zum Tanzsport haben, Erfahrungen in der Presse-arbeit in Bezug auf den Tanzsport erwerben. Wer im Tanzsport über den Tanzsport schreibt, wird vermutlich immer aus den Reihen der Tanzsportler/Funktionäre kommen und wird deshalb immer wieder damit konfrontiert, dass Paare des Heimatvereins bei irgendwelchen Turnieren/ Meisterschaften vertreten sind. Was ja nicht gleichzeitig be-deutet, dass man nicht „vereinsneutral“ Berichte abfasst. 

Veröffentlichungen auf den Internetseiten des TRP:

Alle Ergebnisse von größeren Turnieren/Meisterschaften werden ausschließlich (und zwar i. R., sobald die Meldung darüber eingegangen ist oder die Ergebnisse auf den Internetseiten des veranstaltenden Vereins oder des DTV zu finden sind), von TRP- Sportwart Harro Funke auf den TRP-Internetseiten veröffentlicht.

Internet-Pressearbeit des TRP:

Falls ich als Landespressewartin des TRP bei einer Veranstaltung war oder Informatio-nen zu einer bestimmten Veranstaltung erhalte - plus eventuell Fotos -, veröffentliche ich i. R. auf den TRP-Internetseiten unter Presseberichte einen Bericht zur betreffenden Veranstaltung. 

Themenzusammenstellung für den Gebietsteil Süd des „Tanzspiegels“

Erstellt von den Pressewarten/innen des Gebietes Süd des DTV in 

Zusammenarbeit mit der Gebietsredakteurin, Frau Ulrike Sander-Reis.

Sportberichterstattung
Gebietsmeisterschaften: 

wenn nicht zeitgleiche Erscheinung mit DM, dann im Mantelteil.

 Landesmeisterschaften: 

Alle Meisterschaften, die eine DM oder einen DP zur Folge haben, erscheinen im Mantelteil, wenn nicht zeitgleich auch über die DM/den DP berichtet wird. Im Gebietsteil kann u.U. (wenn im Mantelteil nur ganz knapp berichtet werden kann) noch eine kleine Hintergrundsinformationen mit Fotos gebracht werden. Muss aber mit Frau Sander-Reis abgesprochen werden. Alle anderen LM's mit Fotos erscheinen im Gebietsteil.

Traditions- und Pokalturniere: 

Entweder als internationales Turnier bzw. mit internationaler Beteiligung oder mit besonderer sportlicher Bedeutung i.R. im Gebietsteil.

Tanzsportwochenenden: 

Nur in gestraffter Form, i.R. ohne die Ergebnisse aller Turniere.

Jugendpokalturniere: 
Mit überregionaler Beteiligung. 

Mannschaftsturniere: 

Bericht von Endveranstaltungen. Ausnahme u.U., wenn es sich um einen Länderkampf mit internationaler Besetzung von Bedeutung handelt.

Achtung!! Für alle vorgenannten Veranstaltungen gilt i.R., dass dann, wenn im Mantelteil bereits darüber berichtet wurde, im Gebietsteil eigentlich keine weitere Berichterstattung mehr erfolgt!

Aufstiege:

Nur in die S-Klasse mit kurzem Text und Bild Ausnahme: ganz besonders schnelle Aufstiege, z.B. wenn ein Durchmarsch durch mehrere Klassen in einer sehr kurzen Zeit geschafft wurde.

Weitere Paarportraits:
Paare, die in das B oder A Kader des DTV berufen werden.

Internationale Ergebnisse: 

Gute Ergebnisse von bedeutenden internationalen Turnieren z.B. IDSF-Turniere oder englische Traditionsveranstaltungen, wenn nicht bereits im Mantel erwähnt.

Rock’n’Roll:

Berichte über LM, Mantel: DM, EM, WM 

Jazz und Modem Dance:

LM`s, kurze Berichterstattung über Ligaturniere.(siehe auch Formationen), Turniertermine

Garde- und Schautanzsport:

Berichte über LM, Mantel: DM, EM

Formationen:
Berichte über 1. BL, 2. BL, Regional- Oberliga- Landesliga im Gebietsteil. Nur Ergebnisse der 

1. und 2. BL im Mantel.

Breitensport:
BSW's mit Besonderheiten und Neuerungen. Ideen für den Freizeitsportbereich, die z.B. der Mitgliederwerbung dienen. Besondere DTSA-Abnahmen

Jubiläen und Ehrungen:
Jubiläen: nur bei besonderen Veranstaltungen ansonsten: 

Jubiläumsveranstaltungen: 25, 50 und 100 Jahre

Ehrungen: verdienter Mitglieder durch politische Gremien, LTV, LSB, oder DTV,

Verbandsinterne Mitteilungen: 

z.B. Personalien, Ausschreibungen, Seminare, Lehrgänge 

Kader: 

Deren Besonderheit oder Bedeutung eine Berichterstattung rechtfertigen z.B. Enzklösterle.

Aus den Clubs: 

Clubheim-Neubau oder Erweiterung, besondere Aktivitäten z.B. eine Beteiligung an Messen oder Ausstellungen.

Achtung!!   Sonderthemen müssen grundsätzlich mit der Gebietsredakteurin  - in unserem Falle mit Frau Sander-Reis - abgesprochen werden!
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